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„Wir können 
uns nicht 
beklagen: 
Bücher sind 
Lebensmittel“

„Wir vermissen  
uns extrem.  
Am Anfang war  
das fast so ein  
Gefühl wie  
Liebeskummer“

Emma Drogunova, 24 
Die deutsche Schauspielerin 
wartet auf den Weiterdreh  
der TV-Serie „Wild Republic“ 
und widmet sich ihrem  
alten Hobby, dem Malen

Sie gehört noch nicht zu 
Deutschlands erster Schau-
spielgarde, die den derzei-
tigen Abbruch von Drehar-
beiten finanziell problemlos 
überbrücken kann. Aber 
Emma Drogunova brach-
te es seit 2016 auf drei bis 
vier Produktionen pro Jahr, 
spielte an der Seite von Bru-
no Ganz (in „Der Trafikant“) 
und war 2019 unser „Euro-
pean Shootingstar“. Nun 
steckt die Schauspielerin mit 
russischen Wurzeln, deren 
Namen man sich merken 
sollte, in ihrem bisher ambi-
tioniertesten Projekt – und 
sie steckt darin fest. Anfang 
Februar begann der Dreh zu 
„Wild Republic“, einer Serie, 
die X Filme für Magenta 
TV produziert. Darin geht 
es um eine Gruppe schwer 
erziehbarer und kriminell 
gewordener Jugendlicher 
während eines therapeu-
tischen Abenteuerurlaubs. 
Nachdem ihr Betreuer ums 
Leben kam, fliehen sie 
und gründen in einer Höh-
le ihren eigenen kleinen 
Staat. Die „Wild Republic“ 
eben. Beim Dreh der Sze-

Tatjana Mischke, 59  
Die Berliner Buchhändlerin hat 
in der Krise gut zu tun. Gegen 
den Trend in der Branche

Tatjana Mischke trägt OP- 
Handschuhe und eine Mas-
ke. Sicher ist sicher. „Wir 
sind in der glücklichen Lage, 
geöffnet zu haben“, sagt 
sie, „und ich finde natür-
lich zu Recht: Bücher sind 
Lebensmittel.“ Mischke ist 
seit 30 Jahren Inhaberin der 
Franz-Mehring-Buchhand-
lung, der ältesten in Ostber-
lin. Ihr Laden ist eine Oase 
in Zeiten von Corona. In 
Berlin und Sachsen-Anhalt 
dürfen die Buchläden auch 
während des Shutdowns 
geöffnet bleiben, und die 
Kunden nutzen das Ange-
bot. Die Leser besinnen sich 
auf unabhängige Händler, 
auch weil Amazon derzeit 
Bücher nur nachrangig aus-
liefert, mit einigen Tagen 
Wartezeit. In den Bundes-
ländern, in denen Kunden 
nicht in die Geschäfte dür-
fen, denken sich die Händler 
neue Vertriebswege aus und 

haben zum ersten Mal seit 
Langem wieder das Gefühl, 
den großen Ketten und dem 
Internet-Riesen etwas ent-
gegensetzen zu können: Die 
Kunden können die Bücher 
in Apotheken abholen, oder 
sie werden ihnen nach Hau-
se geliefert. Nicht die Nach-
frage ist das Problem, son-
dern der Nachschub. Die 
Großhändler seien mit der 
Situation überfordert, sagt 
Mischke. Zudem wird es in 
den kommenden Wochen 
weniger Neuerscheinungen 
geben, weil die Verlage vie-
le Titel in den Sommer ver-
schoben haben. Bis dahin 
bleibt das Geschäft mit 
Bewährtem: Aktueller Best-
seller in der Mehring-Buch-
handlung ist Albert Camus’ 
„Die Pest“. Allerdings war 
der Titel gerade wieder aus-
verkauft. Rowohlt kommt 
mit dem Drucken nicht hin-
terher. ■

nen in jener Höhle, die in 
einem Studio in Köln errich-
tet wurde, kam es letztlich 
zum Abbruch. Es war buch-
stäblich ein Hin und Her, 
mit Abreise und erneuter 
Anreise, bis eine Lösung 
gefunden wurde. Mit der 
ist Drogunova nun durch-
aus zufrieden. „Die Produk-
tion hat es geschafft, dass 
wir Kurzarbeit beantragen 
können. Wir sind ja wäh-
rend des Drehs angestellt“, 
sagt die 24-Jährige. „Aber 
eigentlich warten wir alle 
nur darauf, dass es weiter-
gehen kann. Nur kann kei-
ner im Moment irgendetwas 
planen.“ Die Darsteller hat-
ten sich fast ein Jahr auf das 
Serienprojekt vorbereitet, 
sind inzwischen eine ver-
schworene Gemeinschaft. 
„Wir vermissen uns extrem, 
am Anfang war das fast so 
ein Gefühl wie Liebeskum-
mer“, bekennt Drogunova. 
Aber sie weiß der Situation 
auch etwas Positives abzu-
gewinnen: „Irgendwie lustig 
ist ja, dass uns das alles als 
Gruppe, um die es hier geht, 
nur stärker macht, die Dyna-
mik wird noch krasser.“ ■


